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Vorwort

Liebe Eltern,

vieles ist über die Homöopathie geschrieben worden, und doch

stelle ich immer wieder fest, dass es noch immer grundlegende

Fragen zur homöopathischen Begleitung von Kindern gibt, die

bisher nicht ausreichend beantwortet sind. Dieses Buch greift

die typischen Elternfragen auf, die in einer homöopathischen

Kinderarztpraxis gestellt werden. Es möchte durch fundierte Sach-

informationen helfen, gedankliche Barrieren zwischen der pharma-

zeutischen Medizin und der Homöopathie zu überwinden. Denn

im Grunde genommen ergänzen sich beide Therapieverfahren

geradezu ideal. Entscheidend ist nur, die richtige medizinische

Methode zum richtigen Zeitpunkt einzusetzen. 

Im ersten Kapitel bekommen Sie grundlegende Informationen zu

der seit über 200 Jahren bewährten homöopathischen Lehre.

Wichtige Gesetzmäßigkeiten zur Zusammensetzung der Globuli,

ihrer Potenzierung und Dosierung, insbesondere im Kindesalter,

sollen Ihnen Sicherheit geben, homöopathische Arzneien zu

verabreichen. 

Im zweiten Kapitel erhalten Sie ganz praktische Antworten auf

alltägliche Behandlungsfragen, beispielsweise darauf, ob Homöo-

pathie über die Muttermilch wirkt, welche Zahncreme während

einer Therapie zu verwenden ist oder ob man sich durch eine

Überdosis homöopathischer Globuli vergiften kann. Hier finden Sie

auch eine Aufstellung der 30 wichtigsten Kinderarzneien für die

homöopathische Haus- und Reiseapotheke.
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Wie Sie sich im akuten Krankheitsfall zu Hause selbst behandeln

können, lesen Sie im dritten Kapitel. Hier sind Beispiele für typi-

sche Akuterkrankungen im Kindes- und Jugendalter mit den

passenden homöopathischen Therapievorschlägen beschrieben.

So bekommen Sie einen alltagsnahen, praktischen Einstieg in die

Möglichkeiten und Grenzen der Homöopathie.

Die homöopathische Sichtweise ist immer ganzheitlich orientiert.

Vor jeder Behandlung stellt sich nach Professor Matthias Dorcsi

der Therapeut die Frage: „Was ist das für ein Mensch?“. Deshalb

werden im vierten Kapitel die charakteristischen Wesenszüge von

25 Kinderarzneien betrachtet. So bekommen Sie ein tiefer gehen-

des Verständnis für die Vielschichtigkeit und Individualität einiger

Konstitutionstypen im Kindes- und Jugendalter.

Das Buch ist also einerseits für alle Neugierigen gedacht, die die

Grundlagen zur Homöopathie studieren möchten, aber auch für

erfahrene Leser, die ihr Detailwissen vertiefen und die komplexen

konstitutionellen Überlegungen im Entwicklungsprozess unserer

Kinder nachempfinden wollen. Bei der Behandlung von Kindern

kann und will dieses Buch jedoch den Rat des Therapeuten nicht

ersetzen. Es soll vielmehr Verständnis und Sicherheit vermitteln,

die homöopathischen Behandlungsvorschläge zu Hause zuver-

lässig umzusetzen.

Mit den besten Wünschen,

Ihr Dr. med. Martin Lang
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Grundwissen zur Homöopathie

Wie wirkt

Homoöpathie?

Viele haben es bereits erlebt, andere haben davon gehört: Eine

akute Beschwerde oder auch ein langwieriges, bislang unbehan-

delbares Leiden wird durch die Einnahme einer homöopathischen

Arznei spürbar gelindert und nicht selten sogar geheilt. Wie mag

das funktionieren, wo doch die Behandlung bekanntermaßen mit

extrem verdünnten, meist chemisch nicht mehr nachweisbaren

Wirkstoffen erfolgt? 

Um die Homöopathie zu verstehen, müssen wir die messbare

stoffliche und chemische Sichtweise verlassen. Homöopathie wirkt

über Energie. Dabei kommt es nicht darauf an, besonders starke

Energiereize zu verwenden. Entscheidend ist, dass die Energiein-

formation der jeweiligen Arznei auf einen dafür empfänglichen

Menschen trifft. Um das zu veranschauli-

chen, eignet sich als Beispiel das Radio:

Jedes Kind weiß, dass es damit eine

Menge Informations- und Musikpro-

gramme hören kann. Aber wissen wir

wirklich, wie viele Sendungen genau

an einem Ort zu empfangen sind?

Spüren wir etwas davon? Nein – wir

benötigen eine exakte Feinabstimmung unse-

res Radios auf eine bestimmte Frequenz, um

die gewünschte Sendung empfangen

zu können. Und über eine solche
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Sender-Empfänger-Abstimmung funktioniert auch die Homöo-

pathie. Wir Menschen können nämlich durch geringe Energiereize

bestimmter Arzneistoffe auf der Funktionsebene des Körpers, des

Geistes und des Gemüts stimuliert werden. Da wir uns in unserem

Wesen deutlich voneinander unterscheiden, haben wir auch ganz

individuelle „Antennen“ für die feinen Reize der verschiedenen

Arzneimittel.

Wenn die Energieinformation der homöopathisch verdünnten

Arznei nicht mit dem Wesen des empfangenden Menschen

übereinstimmt, kann sich auch keine Wirkung entfalten. Es ist

also bei einer homöopathischen Behandlung ähnlich wie beim

Radio: Ohne eine exakte Abstimmung zwischen dem Sender

(= Arznei) und dem Empfänger (= Mensch) stellen wir kaum eine

Wirkung fest.

Was versteht man unter

der Ähnlichkeitsregel?

Samuel Hahnemann, der Begründer der Homöopathie, prägte den

Leitsatz: „Ähnliches möge durch Ähnliches geheilt werden“. Der

Arzt beobachtete nämlich Folgendes: Manch natürliche Substanz

löst am gesunden Menschen bestimmte Beschwerden aus. Wird

sie jedoch erheblich verdünnt und verschüttelt, kann sie im Krank-

heitsfalle ähnliche Beschwerdebilder heilen.

Nehmen wir beispielsweise die Küchenzwiebel: Schneidet man sie

klein, verursacht sie gerötete Augen, einen beißenden Tränenfluss,

10
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